
chäfer, Joachtm Kuropka, Reinhard Kıftner, Heinrıich S chmidt, Oldenburgische
Kirchengeschichte, Isensee erlag, enburg 1999, 5., D 2 Abhb., geb
Die niıedersachsische Gebiets- und Verwaltungsreform der 19/0er Jahre hat
den Verwaltungsbezirk enburg beseitigt. Es draängt siıch der Eıiındruck auf,

das erschwinden der polıtisch-administrativen e1' die Besinnung auf
die kulturellen und historischen Bındungen dieses Raumes belebt hat. Wıe weıit
NECUC Unıiversitäten und dıie wachsende s  zahl junger Hıstoriker auf der uC.
ach Betätigungsfeldern e1 eine Raolle spielen, se1 einmal ahingestellt. IBITG
Namen der Verfasser sprechen eher dagegen 198 / ist eine umfangreiche (Ge-
chıichte des es Oldenburg erschienen, 19972 ein seiner beispielhaf-
tes biographisches ANCADUC. eschichte des es Oldenburg und

auch och eine Oldenburgische Kırchengeschichte.
Das respektable Werk ist das Ergebnis mehnrähriger überkonfessioneller

und interdiszıplinärer Zusammenarbeit.esind Zzwe1 storiker und Z7Wwe1
Theologen, trel Protestanten und ein Katholik. Profession und Kontesst-

der Verfasser sıch den einzelnen Beitraägen erkennbar niederschlagen, ist
verständlıch. Insgesamt hat dıe Kooperation dem Werk jedoch Vorteıle
gebracht, dıe Selbstgenügsamkeıt der Konfessionen und iszıplınen überwun-
den, vielfach NCUC Perspektiven eröffnet und die Kırchengeschichte ihren
Wechselbeziehungen ZUfr allgemeinen Geschichte dargestellt.

einrıic als besonderer Kenner der Zeıt und des Raumes AUS-

gewlesen, tre1 Absc  en die mittelalterliche Kırchengeschichte,
unter erdıe Stedlungsräume, vorchristliche Relix10sıität und dıe
Christianistierung. Die beiden Abschnitte ber das hohe und das spate el-
ter werden jeweils mit einem Überblick ber dıie pohltischen und soz1alen
en eingeleıtet. Es folgt die Behandlung VON Kiırchen, Kırchspielen,
Formen der rommigkeıt, Klerus, tiıftskirchen und Klöster. Kın abschließen-
der Abschnıiıtt thematistiert das et.  n1s VO Kırche und Landesherrschaft
Ausgang des Mittelalters

In weıiteren Absc  en behandelt olf chäfer die eıit VO:  - der Re-
formatıon bis ZuUum nde des Jahrhunderts und dıe evangelısche Kırche

Jahrhundert, OAC: Kuropka dıe atholische Kıiırche Oldenburg
und ”) ahrhundert und Reinhard Rıttner die evangelische Kırche M)
1  un  €

Ursachen und ange der Reformation werden verständlıch VOL dem
Hintergrund spatmittelalterlicher Frömmuigkeit dargestellt. ahrend sıch
enburg und Jever dıie evangelısche Kiırche estigt, wıird en das Nıe-
derstift Münster ach dem Scheitern des Reformationsversuchs des 1SCHOTfS
Franz VO: aldeck, der übrigens nıcht Mitglıed des chmalkaldischen es
WATrl, MoOrOs Zum alten Glauben zurückgeführt. Mit der Übernahme des sakula-
tisierten Nıederstufts Müuünster Jahre 1803 stehen sıch Oldenburg somıit
ein geschlossen katholisches und ein ebensolches evangelisches Gebiet nN-uüuber. Die CUu«C Regierung ist hier be1 der Integration allerdings mit mehr Um -

227



sicht und Schonung verfahren als Preußen Westgebieten
WOo Irrntationen nıcht ausbliebe:

Fur dıe tholıken wurde 830/31 das Offizialat Vechta als 5 C1YCN-
tuüumlıche kiırchenrechtliche Konstruktion 900818 Zuständigkeit eines mit CIgeENEN
Rechten ausgestatteten Generalvıkars des 1SChHO{ISs VO: Munster geschaffen
Der evangelıschen Kırche öffnete das Staatsgrundgesetz 1849 mMit der Ab-
schaffung der Staatskirche den Von den Predigern gewünschten Weg die
presbyterial-synodale Kirchenverfassung IBITZ damals Deutschlan: 1n
uge oldenburgische Kirchenverfassung, welche dıe Kırche VO:  } der (Gemeinde
her NEeCu aufbaute wurde ZWAATL bereits ach vier ahren 1853 Aaus finanzıellen
en tevidiert kam ıhren Grundzügen aber nach 1918 wieder (sel-

In ihrem Inneren en der Gegensatz VO aufgeklärtem landes-
kırchlichem COhristentum und Erweckung und die Auseinandersetzung —
schen beralısmus und konservatıyvem Neuluthertum dıe evangelısche Kırche

Jahrhundert ange eit ewegt. Die atholische Kırche führte unterdes
inen außen kaum wahrgenommenen stillen CHCH dıe Überordnun
des Staates, der erst mMi1t dem 'Tod Bıschof Muülers 1870 Ende fan!ı  «

ach dem Ersten eltkrieg wurden die antiıkiırchlichen alßnahmen des
SPD Volksbeauftragten Hoffmann enburg WAar nıcht direkt wirksam
weckten aber zumal be1 den tholıken Mißtrauen und uUurc. VOIL einem

Kulturkampf. Dieser begann dann tatsachlıch mit der Machtergreifung
der Nationalsozialisten als Weltanschauungskamp dıe Kırche CI
denburg schon etw4s fruher als hier 19372 dıe erste NS-
andesregierung Deutschland gebildet wurde Kıne intakte iılıeubindung

dıe atholische Zentrumsparte1 hat den Nationalsozialisten besonders
schwer gemacht Idenburger Müuüunsterland fassen Hıer kam
denn auch November 1936 zum SO: genannten Kreuzkampf dıe Ent-
ernung der Kruzifixe AUS den Schulen der CINZILCNHN erfolgreichen Volkserhe-
bung Reich Maßlinahmen des NS Staates uropka WE15S auf dıe
besondere olle des Klerus und stellt Bıschof ( lemens August VON 4alen
als besonderen Iypus dessen heraus

Vertriebene und Flüchtlinge en das kontessionelle Bıld Oldenburgs
ach dem etzten Krieg veräandert. Im altoldenburgischen Gebiet sind katholt-
sche, Idenburger Müunsterland evangelische Gemeinden entstanden. Aus
dieser Siıtuation heraus ist ausgerechnet 1 Vechta 1966 der erste Okumenische
Arbeıtskreis zwischen katholischer und evangelischer Kirchenleitung entstan-
den der bıs heute rege.  19 ZusammMentTritt

Die Nachkriegszeıit brachte der atholischen Kiırche die sıch durchaus
als nıcht besiegt ansehen konnte mehr Regeneration als Neugestaltung iNnnetr-
kırchlicher trukturen In der evangelıschen Kırche dagegen wurde erst
heftigen Auseinandersetzungen dıe Erfahrungen mit Demokratie und

und oldenburgische TIradıtiıonen unfter maßgeblicher ung
VÖO!  — Hermann efrs ein! NEUC evangelısche Kıirchenordnung entwickelt IBITS
Dis die 1960er Jahre ge  en Untersuchungen ZEISEN der allgemeine
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Säkularisierungstrend inzwıischen uch das ursprünglıch tief atholische ( M
enburger Münsterland erfals hat.

1 die Verfasser en siıch em den bisherigen Stand der orschung
aufzunehmen und ach Möglıchkeıit durch Fınbeziehung der bısher
wen1g beachteter Quellen erweıtern. Kın ausführliches Inhaltsverzeichnıis,
Namenindizes und ] ıteraturverzeichnis erleichtern dıe Lektüre und wissen-
schaftlıche Benutzung des umfangreichen erkes Dem nıcht primär wissen-
schaftlıch interessierten Leser kommt > der Anmerkungsappa-
rat Sparsam gehalten ist un hinteren Teıl des Buches zusammenge t
wurde

Hans-Joacht Behr

erbert Brügge, Der Orgelbau IM Tecklenburger T and (Veröffentlichung der rgel-
wissenschaftlıchen Forschungsstelle Ausiıkwissenschaftlichen Seminar der
West  schen UnLwversität Munster, hg. V 1nfried Schlepphorst, Nr. 19). Ba-
renreiter, sSse 2000, 413

Unter Orgelhistorikern rechnet 1114  —_ das Tecklenburger Land nıcht gerade
den ochburgen der rgelbaukunst. Nıemand erwartet hıer spekta.  are  e
Forschungsergebnisse, dıie umwalzende Erkenntnisse zutage tingen. Erhalten
haben sıch tre1 historische Orgeln (St. Anna Dreierwald 1866, evangelısche
Kırche Kattenvenne 1892 und evangelische Kırche Laggenbeck vier
Urgelgehaäuse AUsSs dem und vier aus dem Jahrhundert. Kıne kleine Dis-
position des rhunderts ist überhefert, füur das rhundert kann iNan
vier Dispositionen CUNCMH, und VO  — acht Instrumenten des 18. Jahrhunderts
kennen die Registerzusammensetzung. Freie und selbständige Pedale ireten
ISst 19. Jahrhundert auf, und 11UI dre1 rge. des 20 Jahrhunderts en
ber 3() Regıister, darunter 11UT ein dreimanualıges Instrument, Vergleich
den benachbarten Regionen sicher keine imponierende Statistik, obwohl
Tecklenburger Land ein Instrument letzten Weltkrieg zerstort wurde

Herbert Brügge trotzdem mit einer bewundernswerten Energie und Aus-
dauer ber 25 Jahre alle Archıve durchforste hat, dıie irgendwie rtauchbare
Quellen versprachen, ist die Heimatforschung ein nıcht hoch 1n zu-
schätzender (sewinn In den Kirchengemeinden hat sıch ein umfangreiches
ktenmatert1al ZUrF. Tecklenburger UOrgelgeschichte erhalten, das VO' der
grundlegenden Inventarisierung durch Rudaol£ Reuter ZUm größten Teıl nicht
ertaß wurde, Quellen, dıe uch Fachhistoriker ein1ge interessante etaıls
efern, aber auch schon ange bekannte Daten wiederholen

Es ist immer schr schwer, eine solche Materialmenge ordnen, u-
und uüubersichtliıch edıeren. Brügge hat sich die Anordnung ent-

schieden, wIie sS1e der Wwes  SC Urgelliteratur durch Reuter eingeführt
wurde: Das vorhandene Aktenmater1: wıird auptte1 ach UOrten inventa-
risiert (Brügge macht das sechr ausführlich mit vielen Quellenzitaten), mMit
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